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Die Nothlage im Ofen, 


Am Mittwoch geſtaltete ſich die Verhandlung 
des Abgeordnetenhauſes über die Eiſenbahn⸗ 
tarife für Getreide und Mühlenprodukte zu der 
ſchärfſten Verurtheilung der Politik, welche 
Fürſt Bismarck gegen Ende der Siebziger Jahre 
eingeleitet hat. Es wurde nachgewieſen, daß 
die Schutzzollpolitik, daß die Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen, daß das Antipolengeſetz ſämmtlich 
nicht die Erfolge gehabt haben, welche man ſich 
von ihnen verſprach, ja daß ſie das Gegentheil 
davon zur Folge gehabt haben. Und merk⸗ 
würdigerweiſe waren es gerade diejenigen, zu 
deren Gunſten die neue Richtung der Politik 


: geſchaffen wurde und 
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eingetroffen iſt. Die ganze neue Politik hatte 
die Tendenz, günſtig für die großen Landwirthe 
des Oſtens zu wirken, und dieſe gerade ſind 
es, welche jetzt die ſtärkſten Klagen und in 
ihrem Intereſſe neue Forderungen erheben, 
welche nicht nur die Regierung, ſondern auch 
die Landwirthe der mittleren und weſtlichen 
Provinzen für unerfüllbar erklären. Leider haben 
die Landwirthe des Oſtens Recht, wenn ſie klagen, 
daß ſie ſich heute in einer Nothlage befinden, 
und leider behauptet auch die Gegenſeite mit 
Recht, daß auf dem Wege, welchen die in Noth 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 
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Wir lauſchten wieder, aber nichts rührte ſich 


mehr, Alles war tieſes Schweigen. Ich reichte 


meinem Diener einen Stock als Waffe, einen 


ſogenannten Lebensvertheidiger mit wuchtigem 
Bleitnopf und befahl dem Kutſcher, uns mit 
em Wagen zu folgen, während wir, ſorgſam 
m uns ſpähend, neben einander voraufſchritten, 


Der Regen hatte nachgelaſſen und der Mond 
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uchtete zuweilen zwiſchen den gebrochenen 
Volken hindurch auf die Gegend herab. Wir 
alten etwa hundert Schritt von der Stelle, 
wo wir gehalten, zurückgelegt, ohne etwas Ver⸗ 


dbächtiges zu bemerken, als wir plötzlich Beide 


gleichzeitig links von uns, auf der Chauſſee eine 
;lutlache wahrnahmen. Ich ließ den Kutſcher 
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befindlichen jetzt einſchlagen wollen, eine Abhilfe 
der Nothlage nicht möglich iſt. Es leiden im 
Oſten nicht nur die großen, ſondern auch die 
kleinen Landwirthe, und neben ihnen der Handel, 
das Handwerk, die Arbeiter. Am glücklichſten 
ſind dabei noch die, welche nichts weiter be⸗ 
ſitzen als ihre Arbeitskraft; ſie laſſen ſich an⸗ 
werben nach dem Weſten, wo ſie dies ihr Beſitz⸗ 
thum vortheilhafter verwerthen können, als in 
der Heimath. Die Politik des „Schutzes“ iſt 
für Länder, die ein einheitliches Wirthſchafts⸗ 
gebiet bilden, z. B. Frankreich, wo Alles nach 
Paris gravitirt, weniger ſchädlich. Sie mußte 
für Deutſchland beſonders ſchädlich ſein, weil 
hier verſchiedene Wirthſchafts gebiete neben ein⸗ 
ander liegen, die wenig wirthſchaftliche Inter⸗ 
eſſen mit einander gemein haben. Für den 
Weſten zeigen der Rhein und die anderen zu 
der Nordſee führenden Ströme und Verkehrs⸗ 
wege die Richtung an, wohin die überſchüſſigen 
Produkte abgeſetzt und woher fehlende Bedürf⸗ 
niſſe bezogen werden können. Der Oſten findet 
den natürlichen Weg für ſeine Produkte über 
die Oſtſee und das Kattegat auf den engliſchen 
Markt, und er litt 1879 nur dadurch, daß ihm 
das ruſſiſche Nachbarland ſchon ſeit lange durch 
hohe Schutzzölle theilweiſe verſchloſſen war. 
Durch die neue Politik des Schutzes wurde ihm 
auch noch der engliſche Markt verſchloſſen und Ruß⸗ 


land nahm daraus, be, Aa 20 Mia! in ſeinen 


Reichstägsreden vom 2. und 22. Mai 1879 offen 
zu erkennen gab, daß die neue Zollpolitik haupt ⸗ 
feines gegen Rußland gerichtet ſei, Veranlaſſung, 
eine Schutzzollmauer gegen Deutſchland noch höher 
und immer höher aufzuthürmen. Der Weg 
nach Weſten iſt aber den Produkten des Oſtens 
durch die theueren Transportkoſten verſperrt 
und umſonſt können auch die Staatsbahnen 
nicht das Getreide des Oſtens befördern, und 
zudem erheben die Landwirthe der Mitte und 
des Weſtens Proteſt gegen die Konkurrenz der 
Produkte ihrer öſtlichen Freunde. Wie ſchwer 
beſonders die Grenzprovinzen leiden, erkennt 
man daraus, daß überall, ſoweit Zahlen vor⸗ 
liegen, die Bevölkerung längs der ruſſiſchen 
Grenze im letzten Jahrzehnt zurückgegangen iſt; 
die Volkszählung zu Ende dieſes Jahres wird 
dies noch deutlicher erkennen laſſen. Natürlich 


halten, nahm haſtig eine der Wagenlaternen 
und wir beſichtigten die Stelle des Weges. Wir 
hatten uns nicht getäuſcht, und im Schlamme 
der Chauſſee erkannten wir außerdem die 
Fußſpuren anſcheinend mehrerer Leute, zugleich 
aber auch einen Abdruck, der darauf zu deuten 
ſchien, daß ein menſchlicher Körper dort gelegen. 
Weiter umherleuchtend fanden wir eine blut⸗ 
befleckte Spur in dem Schlamm, als ſei der 
Körper von der Chauſſee fort nach dem Raſen 
an der Seite des Weges, vermuthlich alſo in 
das Dickicht geſchleift worden. Ich befahl dem 
Kutſcher, bei dem Wagen zu bleiben und auf 
uns zu warten, und wir begaben uns in das 
Dickicht, das wir einige hundert Schritt im 
Umkreiſe durchſtreiften. Dabei ſtießen wir 
plötzlich auf die blutbefleckte Leiche eines Mannes. 
Sie lag hinter einem Gebüſch etwa dreißig 
Schritte ſeitwärts von der Chauſſee. Wir 
knieten nieder und durchſuchten ſie; das Leben 
war entflohen, Bruſt und Kopf hatten die 
Todeswunden empfangen. Der Körper war 
nur nothbürftig bekleidet, Rock und Stiefel 
fehlten ihm ganz. 

Während wir noch mit dieſer Unterſuchung 
beſchäftigt waren, ertönte plötzlich aus der 
Gegend des Wagens her ein lauter Hülferuf 
meines Kutſchers, dazu ein dumpfer Lärm wie 
Rufe unterdrückter Stimmen. Wir ſprangen 
empor, brachen durch das Gebüſch und ſtürzten 
nach der Chauſſee, der Stelle zu, wo der Wagen 
hielt. Wir kamen zu ſpät. Wir hörten noch 
einen halblauten Ruf: „Die Taſche! Fort! 
Sie kommen!“ und zwei dunkle Geſtalten ver⸗ 
ſchwanden im Dickicht der gegenüberliegenden 
Seite des Waldes.“ 

„Am Boden aber“, erzählte Herr Baron 
v. Steinburg weiter, „neben dem Wagen lag 
mein Kutſcher, blutend und röchelnd, zu unſeren 
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machen diejenigen Orte eine Ausnahme, die 
mit einer bedeutenden Verſtärkung ihrer Garniſon 
bedacht ſind. Beſonders der Nordoſten wird, 
wenn dieſe Politik noch lange dauert, ein 
immer mehr leidendes, abſterbendes Glied. Es 
hat ſich wieder einmal gezeigt, daß alle Ver⸗ 
ſuche, auf künſtlichem Wege das wirthſchaftliche 
Leben in unnatürliche Wege zu drängen, ver⸗ 
derblich ſind, und den öſtlichen Provinzen wird 
erſt dann geholfen werden, wenn man auch in 
der Wirthſchaftspolitik wieder zu der Förderung 
der Produktion und des Abſatzes auf dem 
natürlichen Wege zurückkommt. 

—— —— nn] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung vom 24. April. 

Das Haus erledigte heute außer kleineren Sachen 
die Eiſenbahnvorlagen in dritter Leſung und die Vor⸗ 
lage über die Abveräußerung kleiner Grundſtücke in 
zweiter Berathung. Das Notariatsgeſetz wurde nach 
Erledigung einiger Paragraphen wegen mangelhafter 
Vorbereitung an die Kommiſſion zurückverwieſen. — 
Morgen Petitionen. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 25. April. 


— Der Kaiſer iſt in der Nacht zum 
Donnerſtag in Hagenau eingetroffen und wurde 
auf dem Bahnhofe von dem Statthalter Fürſten 
von Hohenlohe, welcher aus Straßburg herüber 
gekommen war, begrüßt. Gleich darauf fuhr 
der Kaiſer zum Jagdhäuschen in den Hagenauer 
Wald, und begab ſich um 3¼ Uhr auf die 
Auerhahnbalz. Der ſtürmiſchen Witterung 
wegen kam der Kaiſer jedoch nicht zum Schuß. 
Bei der Rückkehr von der Jagd nach Hagenau 
fuhr der Kaiſer durch die feſtlich geſchmückte 
Stadt. Die Vereine mit dem Bürgermeiſter 
und Gemeinderathe an der Spitze bildeten 
Spalier. Trotz der frühen Stunde war eine 
zahlreiche Menſchenmenge, die den Monarchen 
freudig begrüßte, erſchienen. — In Straßburg 
traf der Kaiſer am Donnerſtag früh von 
Hagenau aus ein. Ein offizieller Empfang fand 
nicht ſtatt. — Am Donnerſtag Morgen begrüßte 
der Kaiſer im Kaiſerpalaſte die dort verſammelten 
Generäle. Nachmittags fand ein größeres 


Füßen. Ich ſelbſt ſtürzte weiter, den Fliehenden 
nach, allein eine Verfolgung war unmöglich. 
Die beiden Geſtalten waren verſchwunden, das 
herrſchende Dunkel zwiſchen den Bäumen des 
Waldes, das Dichtſtehen der Bäume machte 
trotz der Laterne, die ich noch trug, jedes Um⸗ 
herſpähen, das ſich auf mehr als wenige 
Schritte erſtreckte, ausſichtslos. Als ich zu 
meinem Diener Carlo zurückkehrte, der nach 
dem Wagen geeilt war, hatte der unglückliche 
Kutſcher bereits geendet. Er war verſchieden, 
ohne noch ein Wort zu ſprechen. Wir unter⸗ 
ſuchten den Wagen: es fehlte nichts von meinem 
Gepäck als die erwähnte Taſche —“ 

„Und was enthielt dieſe Taſche?“ fragte 
Herr v. Winfried abermals, dem Baron Kunz 
geſpannt ins Auge blickend. 

„Reiſe⸗Utenſilien, eine Summe Geldes in 
Gold und einige Papiere ... Familienpapiere, 
welche nur für mich Werth haben,“ erwiderte 
Baron Kunz leichthin, doch warf er Herrn v. 
Winfried dabei einen bedeutſamen Blick zu. 
„Die Riemen zu durchſchneiden, mit welchem 
einige andere Gepäckſtücke auf dem Wagen 
befeſtigt waren, hatte den Räubern offenbar die 
Zeit gefehlt. — Da von meiner Seite auf dem 
Schauplatz des Verbrechens nichts mehr zu 
thun war, ſo reinigten wir uns nur flüchtig, 
ſo gut wir es an Ort und Stelle vermochten, 
von dem Blut und Schlamm, mit denen wir 
befleckt waren, und fuhren Beide auf der 
Chauſſee weiter, wobei wir aus Vorſicht 
Beide auf dem Bock Platz nahmen. Kurz 
vor dem Thore der Stadt trafen wir 
auf einen Ihrer Sicherheitswächter, den 
wir mit uns nahmen, um uns von ihm den 
Weg zur Reſſource weiſen zu laſſen, da er 
uns ſagte, daß wir hier den Bürgermeiſter 
und Polizeichef finden würden. — Dies iſt 
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Manöver ſtatt. Die Garniſonen aus Zabern, 
Pfalzburg und Saarberg ſind zu demſelben per 
Bahn in die Nähe von Straßburg gerückt. — 
Nach der „Schleſ. Ztg.“ wird der Kaiſer in 
der erſten Hälfte des Mai auf Neuſchloß in 
Schleſien beim Grafen Hochberg zur Jagd auf 
Rehböcke erwartet. 

— Die Kaiſerin Victoria Auguſte hat dem 
Berliner jüdiſchen Krankenhauſe einen jährlichen 
Beitrag von 50 M. bewilligt. 

— Die Kaiſerin Friedrich ſowie die Prin⸗ 
zeſſinnen Sophie und Margarethe ſind aus 
Homburg am Donnerſtag Mittag in Darmſtadt 
zur Begrüßung der Königin von England ein⸗ 
getroffen. Um 5 ½ Uhr traten die Herrſchaften 
die Rückkehr nach Homburg wieder an. 

., Der Kaiſer von Oeſterreich ſoll nach 
Mittheilung der „Allg. Reichskorr.“ den Kaiſer 
Wilhelm in Potsdam in den erſten Tagen des 
Mai beſuchen wollen. 

— Nicht die Kaiſerin von Oeſterreich, ſondern 
die Erzherzogin Marie Valerie hat am Dienftag 
der Kaiſerin Friedrich und den Prinzeſſinnen 
einen Beſuch in Homburg abgeſtattet. 

— Die Ernennung des Kontreadmirals 
Hollmann zum Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts an Stelle des Kontreadmirals Heusner 
wird im „Reichsanzeiger“ verkündet. a 

— Die neue Rangliſte iſt nach der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ ſoeben erſchienen. Dieſelbe erſtreckt ſich 
nur auf die aktiven und die Reſerve⸗Offiziere 
der neuformirten Truppentheile. Die durch 
die neuen Aenderungen wenig berührten Offizier: 
korps der Landwehr ſind nicht aufgenommen. 

— Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd 
erhielt ein Schreiben des Kaiſers, in welchem 
es heißt: 
Bord der „Lahn“ von der Weſer nach Wilhelms⸗ 
haven habe ich Gelegenheit genommen, das 
Schiff in allen ſeinen Theilen zu beſichtigen 
und die Handhabung des Dienſtes eingehend 
beobachtet. Was ich geſehen, hat mich durch⸗ 
aus befriedigt, ſodaß ich gerne Veranlaſſung 
nehme, dies der Direktion hierdurch aus zu⸗ 
ſprechen. Zugleich will ich zur Erinnerung an 
dieſe Fahrt, und, da es das erſte Mal iſt, daß 
ich an Bord eines deutſchen Handelsdampfers 
meine Standarte habe ſetzen laſſen, dieſe 


alles, was ich über das Verbrechen zu ſagen 
vermag.“ 

Herr v. Winfried richtete ſich empor und 
trat von dem Tiſche zurück, auf den mit einer 
Hand geſtützt er ſtehend die Mittheilung des 
Barons angehört hatte. „Es iſt gut, ich danke 
Ihnen,“ ſagte er ein wenig gezwungen, während 
er ſich bemühte ſeine innere Erregung nieder⸗ 
zukämpfen. 

„Ich bin nun drientirt und werde an Ort 
und Stelle eilen, um die Nachforſchungen 
aufzunehmen. — Seien Sie verſichert, Herr 
Vetter“, fügte er mit erhobener Stimme und 
ſtolz emporgerichtetem Kopf hinzu, „daß ſch 
perſönlich alles in meinen Kräften Stehende 
aufbieten werde, um die Thäter dieſes Ver⸗ 
brechens zu ergreifen, oder die Maßregeln des 
Gerichtes zu ihrer Ermittelung nach jeder 
Richtung hin zu unterſtützen. Es wird mir 
eine Ehrenſache ſein. — Adieu!“ f 

Er ſchritt hinaus. Baron Kunz hatte ſich 
erhoben und folgte ihm. Auf ein Wort!“ 
ſagte er mit gedämpfter Stimme, als ſie das 
Vorzimmer des Saales erreicht hatten, deſſen 
Thür er hinter ſich ſchloß. 

„Sie wünſchen?“ fragte Oskar. 

„Ich ſehe, Sie haben begriffen, worin 


der mißliche Angelpunkt der Situation für 


uns liegt,“ gab der Baron leiſe zurück. „Die 
Taſche, die mir geraubt wurde, enthielt gewiſſe 
Familienpapiere, welche für mich wie für 
Andere unter Umſtänden von großer Bedeutung 
ſein könnten.“ 

„Papiere, Ihre frühere Ehe betreffend?“ 
fragte Oskar mit blitzendem Auge, während die 
Röthe des Zornes in ſein Geſicht ſtieg. 

Der Baron nickte bedeutſam. 

„Und was folgern Sie daraus?“ 
Oskar heftig auf. 


fuhr 
„Wie ſoll ich Ihre Worte 


Während meiner heutigen Reiſe an 


Standarte mit dem Wunſche übergeben, daß 
der gute Geiſt, der auf den Schiffen des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd waltet, immer in gleichem 
Umfange erhalten bleibe. 

— Miniſter von Maybach ſoll nach einer 
Berliner Meldung der Münchener „Allgemeinen 
Zeitung“ angeordnet haben, daß alle am 
1. Mai feiernden Arbeiter der Staatsbahnen 
und ſtaatlichen Werkſtätten ſofort für immer 
entlaſſen werden ſollen. 

— Der evangeliſche Kirchenrath hat einen 
langen Erlaß aus Anlaß der ſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung an die Geiſtlichen der Landeskirche ge⸗ 
richtet. Der Erlaß entſpricht in manchen 
Punkten dem Erlaſſe des Kultusminiſters an 
die kirchenregimentlichen Behörden in den neuen 
Provinzen. Es heißt in dem Erlaß u. a.: 
Wo irgend möglich, iſt es auch in den Städten 
wie auf dem Lande zu verſuchen, daß der 
Geiſtliche in freien Verſammlungen verbunden, 
mit Rede und Gegenrede den Arbeitern unter 
die Augen tritt und ihre Vorurtheile zerſtreut. 
Fehlt einem Geiſtlichen die Gabe dazu, ſo 
findet ſich unter den übrigen Geiſtlichen einer 
Diözeſe wohl einer oder der andere, der für 
ihn eintreten kann. Ferner wird es als eine 
beſondere Pflicht der Geiſtlichen bezeichnet, in 
und außer den Konferenzen die Volksſchullehrer 
vor den in Rede ſtehenden Verirrungen zu be⸗ 
hüten und ihre Mitwirkung zur Bekämpfung 
derſelben zu gewinnen. Ferner hat der Ober⸗ 
kirchenrath eine Anſprache an die Gemeinden 
verfaßt, welche am Bußtage von den Kanzeln 
verleſen werden ſoll. 

— Angeblich zur Belehrung der freiſinnigen 
Preſſe — man ſieht, alte Liebe roſtet nicht — 
läßt Fürſt Bismarck in den „Hamb. Nachr.“ 
ſeinen Wunſch erklären, Herr v. Caprivi, den 
er wegen ſeiner perſönlichen Eigenschaften hoch 
ſchätze, möge ſeinem Charakter und der 
Schwierigkeit ſeiner Aufgabe entſprechend mit 
Rückſicht behandelt werden. Er, der Fürſt, ſei 
mit Herrn v. Caprivi befreundet und wünſche 
es zu bleiben. Wie die Dinge liegen, hätte es 
eines ſolchen Hinweiſes darauf, daß die Preß⸗ 
polemik des Fürſten Bismarck auf eine andere 
höhere Stelle ziele, als die des Herrn v. Caprivi 
garnicht erſt bedurft. Wie im Uebrigen Fürſt 
Bismarck ſeinen Freund v. Caprivi „mit Rück⸗ 
ſicht“ behandelt, zeigen die boshaften Inſinua⸗ 
tionen, welche die „Hamb. Nachr.“ daran 
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ſicht auf den Reichstag vor. Ferner erſcheint 
ihm die baldige Beruhigung der Beamten noth⸗ 
wendig, weil dadurch für die unterſten Solds⸗ 
klaſſen (sic!) die Verſuchung vermindert werde, 
dem Sozialismus mehr Sympathie zuzuwenden, 
als ſonſt in ihrer Natur und Neigung liege. 
So lange Fürſt Bismarck Reichskanzler war, 
mußten die Herren v. Stephan und v. Bötticher 
den Antrag Baumbach und Gen., das Woh⸗ 
nungsgeld für die unteren Beamten in der Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung den Theuerungs⸗ 
verhältniſſen entſprechend zu erhöhen, mit dem 
Hinweis auf die ſchlechte finanzielle Lage be⸗ 
kämpfen. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
hatte für die ſozialiſtiſche Gefahr kein Auge. 
Inzwiſchen verlautet, daß etwa 12 Mill. M. 
für die Erhöhung der Gehälter der untern und 
mittleren Beamten der Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
—— — 2 — ER — 2 — 
verſtehen, begreifen, worin der Schwerpunkt der 
Sitution liege?“ 

„Dahin, daß wir den Namen der Familie 
im Auge behalten müſſen,“ entgegnete der Baron 
kalt. „Daß wir nicht Angelegenheiten, die 
lediglich zwiſchen uns zu erledigen ſind, vor den 
Ohren der Welt zur Erörterung bringen und 
ihr Gelegenheit geben, hämiſche Schlüſſe zu 
ziehen. Der Beſitz jener Papiere würde unter 
Umſtänden ſehr — ſehr werthvoll für einige 
Perſonen ſein, die an dem Teſtamente meines 
Vaters partizipiren, und . .. und die Läſterſucht 
der Welt iſt groß.“ 

„Herr!“ knirſchte Oskar außer ſich. „Wollen 
Sie ſagen, daß man ſich unterfangen könne, zu 
behaupten, meine Kuſine, meine Tante ..“ 

„Was?“ 

„Wüßten um den verübten Raub? Vor 
Allem, bitte, mäßigen Sie Ihre Stimme,“ ſagte 
er leiſe. „Man könnte Sie hören, wenn Sie 
ſo laut ſprechen. Ich wiederhole es, die Läſter⸗ 
ſucht der Welt iſt ſo groß, und, abgeſehen davon, 
wie die Damen Winfried über die Sache denken 
werden, wünſche ich auch Diskretion zu 
beobachten. Ich werde zu Frau von Winfried 
kommen und ihr meine Entſchließungen mittheilen. 
Still, keinen Eklat, mein Herr, er fällt auf die 
Familie zurück!“ 

„Sie ſollen mir das büßen, mein Herr,“ 
keuchte Oskar. „Sie werden mir Rede ſtehen 
für das, was Sie anzudeuten gewagt!“ 

Ein kaltes Lächeln glitt über die bleichen 
Züge des Barons. „Ich werde Ihnen Rede 


ſtehen, — nach meiner Auseinanderſetzung mit 
Frau non Winfried 
Noe (to Aust, 71 I 


Dl 1 


wer ia nn Kaum 


BR ei 
wenig Begl 


De 


tauſchen, wurde hier abgewieſen. 


nam 
14 


graphenverwaltung verwendet werden ſollen. 
Die „Sorge“ des Fürſten Bismarck war dem⸗ 
nach gegenſtandslos. Wozu alſo die Nörgelei? 
In Zentrumskreiſen herrſcht große 
Unzufriedenheit wegen des Getzentwurfs betr. 
die Verwendung der Sperrgelder, vornämlich 
über die Beſtimmung, daß über die Beträge, 
welche jährlich an die einzelnen Diözeſen aus⸗ 
gezahlt werden ſollen, ſeitens der Biſchöfe und 
auf Grund einer Verſtändigung mit dem Kultus⸗ 
miniſter verfügt werden darf. Dieſe Beſtimmung 
kann inſofern nicht überraſchen, als ſchon in den 
Motiven zum Falk'ſchen Sperrgeſetz der Vor: 
behalt einer ſpäteren geſetzlichen Regelung der 
Verwendung damit gerechtfertigt worden iſt, daß 
es im Intereſſe des Staates ſelbſt in hohem 
Maße bedenklich erſcheinen müßte, bedeutende 
Summen anzuſammeln, die ſpäter ohne alle 
Kontrolle für den Staat den Leitern der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zur Verfügung zu ſtellen ſein 
würden. Das Anſtößige für das Zentrum liegt 
in der Wahrnehmung, daß der Kultusminiſter 
von Goßler bei Aufſtellung des Sperrgelder⸗ 
verwendungsgeſetzes Falk'ſche Wege wandelt, und 
was das Schlimmſte iſt, unter Zuſtimmung des 
Papſtes. 

— Sobald im Herbſt das Sozialiſtengeſetz 
abgelaufen iſt, wie man in ſozialdemokratiſchen 
Kreiſen jetzt für ſicher hält, ſoll, und zwar auf 
deutſchem Gebiet, ein ſozialdemokratiſcher 
Parteikongreß einberufen werden. 

— Die Achtſtundenpetitionen, deren For⸗ 
mulare nach Anweiſung der ſozialiſtiſchen Fraktion 
in Arbeiterkreiſen in Umlauf geſetzt worden ſind, 
beſchränken ſich keineswegs auf die Achtſtunden⸗ 
frage, ſondern haben ein ausgeſprochenes ſozia⸗ 
liſtiſches Gepräge. Es wird darin ausdrücklich 
der Vorbehalt ausgeſprochen, daß eine wirkſame 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung allein auch nicht ge⸗ 
eignet ſei, die heute herrſchende ökonomiſche 
Ausbeutung zu beſeitigen. Doch ebene eine 
ſolche Geſetzgebung den erforderlichen ſozialen 
Neugeſtaltungen den Weg. 

— Ueber Deutſch⸗Oſtafrika liegen heute 
noch folgende Nachrichten vor: Ueber die 
Friedensverhandlungen mit Banaheri ſind ver⸗ 
ſchiedenen Blättern ausführliche Berichte aus 
Sanſibar vom 3. April zugegangen, denen wir 
nach der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes entnehmen: 
Nach dem Gefecht von Palamako verſchwand 
Banaheri und man nahm an, daß er ſich mit 
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lraderführer Bald trat 
Ma el an Lehe Holy ein. 
Stämme Nahrungsmittel zu kaufen oder einzu⸗ 
Schließlich 
ſondte er Boten nach der deutſchen Militär- 
ſtation Saadani und ließ den Chef, Lieutenant 
Riegler, um Nahrungsmittel und etwas Geld 
bitten. Man ſandte ihm Reis und 10 Rupien 
(14 Mark), ſpäter noch etwas mehr. Am 
1. April traf Banaheri's Neffe, Omar, in 
Sanſibar ein, um mit dem Reichskommiſſar 
wegen der Uebergabe Banaheri's und ſeiner 
ganzen Begleitung zu verhandeln. Es wurde 
bedingungsloſe Unterwerfung und Waffenſtreckung 
verlangt. Die Hinterlader werden konfiszirt, 
Vorderlader mit dem Erlaubnißſtempel verſehen 
und wahrſcheinlich zurückgegeben werden. — Die 
Rekognoszirungsfahrt, welche Wißmann und 
Major Liebert am 26. März noch dem ſüͤbdlichen 
Hafen Kilwa unternahmen, ergab nach der 
— NEE VERSUS Ar EEE EN EEE UNE VEERGEEN EEE 

Er verbeugte ſich leicht und kehrte in den 
Saal zurück. 

Oskar eilte in heftiger Erregung die Treppe 
hinab und jagte einen Augenblick ſpäter mit 
verhängtem Zügel dem vorausgezogenen Trupp 
des Herrn Wickelmann nach. 

Auch Baron Kunz rollte bald darauf in 
ſeinem Wagen ſeiner neuen Heimath zu. An 
der Seite des Barons ſaß der Geheim ⸗Regi⸗ 
ſtrator Süßmilch. Er hatte ſich in umſichtiger 
Zuvorkommenheit bereit erklärt, dieſen zu be⸗ 
gleiten, um dem Kutſcher den Weg nach Gut 
Steinburg anzugeben, und war dafür ſelbſtver⸗ 
ſtändlich von Baron Kunz eingeladen worden, 
ſein Quartier über Nacht in Schloß Steinburg 
zu nehmen. Es war wunderbar, wie ſchnell 
die beiden Männer ſich gefunden hatten. Herr 
Süßmilch hatte durch viele kleine, mit devotem 
Lächeln dargebrachte Dienſtleiſtungen und un⸗ 
ſcheinbare Bemerkungen, welche ſeine Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem Hauſe Steinburg und Winfried 
andeuteten, ſehr bald die Aufmerkſamkeit des 
Barons auf ſich gelenkt, und beide Männer 
ſchienen davon gleicherweiſe angenehm berührt. 
Als der Geheim⸗Regiſtrator die Einladung er⸗ 
hielt, in Schloß Steinburg der Gaſt des Ba⸗ 
rons zu ſein, glitt ein verſtecktes, wohlgefälliges 
Schmunzeln über ſein mageres, glattraſirtes 
Geſicht, und er wisperte leiſe vor ſich hin: 
„Charmanter Mann, der Herr Baron. Werden 
mich brauchen können, und die beiden Güterchen 
werfen wohl auch für mich noch Etwas ab.“ 
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durch eine neue, ausgedehnte und ſtarke, aber 
nach dem Lande hin offene Boma und davor 
liegenden Graben verſtärkt worden iſt. Es 
wurden fünf Eingeborene von Dhaus und Fiſcher⸗ 
böten gefangen genommen, um ſpäter als Führer 
zu dienen. — Der Chef der Station Mpwapwa, 
Frhr. von Bülow, hat nach der „Kreuzztg.“ die 
Maſſais angegriffen und geſchlagen. Es iſt den 
Maſſais dabei ihre Beute an Elfenbein und 
einige Hundert Stück Vieh abgenommen worden. 
150 Fraſileh Elfenbein von der Beute ſind an 
das Reichs⸗Kommiſſariat nach Sanſibar unter⸗ 
wegs. — 8 Feldgeſchütze hat nach verſchiedenen 
Mittheilungen der Kaiſer dem Major Wißmann 
geſchenkt, und den letzteren telegraphiſch davon 
benachrichtigt. — Anſcheinend handelt es ſich 
hier um eine Zuwendung an die Wißmann⸗ 
Truppe, denn Major Wißmann würde außerhalb 
Afrikas mit den 8 Feldgeſchützen wenig anzu⸗ 
fangen wiſſen. 

— Der Zentralausſchuß der Geſellſchaft 
für Volksbildung hat geſtern beſchloſſen, die 
diesjährige Generalverſammlung, in welcher 
mehrere für die künftige Thätigkeit der Geſellſchaft 
wichtige Fragen zur Verhandlung kommen 
ſollen, im Hochſommer (Auguſt) abzuhalten und 
zwar möglichſt in einem Orte Mitteldeutſch⸗ 
lands. Kooptirt wurden geſtern als Mitglieder 
des Ausſchuſſes die Herren Reichstagsabg. Dr. 
Pachnike, welcher ſein Intereſſe an den Be⸗ 
ſtrebungen der Geſellſchaft durch eine Reihe 
von Vorträgen bekundet hat und die Herren 
Lehrer Groppler und Tews, welche durch ihre 
Arbeiten auf dem Gebiete der gemeinnützigen 
Thätigkeit auch in weitern Kreiſen bekannt 
geworden ſind. 

Die von verſchiedenen Zeitungen 
verbreiteten Nachrichten von der beabſichtigten 
Bildung eines europäiſchen Zollvereins können 
als Phantaſiegebilde bezeichnet werden. Die 
Bildung eines Zollvereins iſt von den maßge⸗ 
benden Kreiſen gar nicht ins Auge gefaßt worden. 

— Der „Börſenkourier“ meldet: Gegen 
den neugewählten antiſemitiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Pickenbach hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Unterſuchung wegen Wuchers ein⸗ 
geleitet. Herr Stöcker und alle ſeine Anhänger 
können auf Herrn Pickenbach ſtolz ſein. — 
Herrn P.'s Wahl iſt nur mit Hilfe der Natio⸗ 
nalliberalen möglich geweſen. 
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graphenbeamten annähernd 12 Millionen Mart 
vorgeſchlagen werden. 

München, 24. April. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe fand heute die Berathung des Militär⸗ 
etats ſtatt, wobei verſchiedene Anfragen an den 
Kriegsminiſter gerichtet wurden. Auf diejenige 
wegen der Behandlung der Lehrer beim Militär⸗ 
dienſt antwortete derſelbe, es ſei dieſerſeits theil⸗ 
weiſe eine beſſere Behandlung beanſprucht worden, 
als ſolche den Einjährig⸗Freiwilligen gewährt 
worden iſt. Dies ſei nicht angemeſſen. Anderer⸗ 
ſeits wurden Mißſtände betreffs der Sub- 
miſſionen hervorgehoben. Der Miniſter wird 
hierüber Informationen einziehen. Der Wunſch, 
daß den Kontrolpflichtigen die Hälfte des Eiſen⸗ 
bahnfahrgeldes nachgelaſſen werde, mußte als 
unausführbar zurückgewieſen werden. Im Ver⸗ 
folg weiterer Bemerkungen erklärte der Miniſter, 
es wäre unerläßlich, die Disziplinarſtrafen wegen 
unbegündeter Beſchuldigungen aufrecht zu er⸗ 
halten. Bei der Spezialdebatte verhieß der 
Miniſter, bemüht zu ſein, bei der Reviſion des 
Reichsmilitärpenſionsgeſetzes dahin zu wirken, 
daß auch die Hinterbliebenen der in Friedens⸗ 
zeiten dienſtlich verunglückten Militärperſonen 
unterſtützt würden. 
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Petersburg, 23. April. Der ruſſiſche 
Reichsrath nahm der „Poſt“ zufolge einen 
Geſetzentwurf an, der die Arbeit von Kindern 
unter 12 Jahren verbietet und die Frauen⸗ 
arbeit in den Fabriken beſchränkt. 

Wien, 23. April. Im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhaus erklärte geſtern der Miniſter⸗ 
präſident Graf Taaffe gelegentlich der Be⸗ 
rathung des Budgetpoſtens „Oeffentliche Sicher⸗ 
heit“, er hege die feſte Zuverſicht, daß der 
1. Mai ruhig verlaufen werde, wenigſtens 
ſeitens der Arbeiter, wenn dieſelben nicht durch 
beſchäftigungsloſe Perſonen aufgereizt würden. 

Wien, 24. April. In Bala haben ich 
geſtern die ſtrikenden Arbeiter zu ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen hinreißen laſſen. Das k. k. Tele⸗ 
graphen⸗Korreſpondenzbureau meldet: Abends 
verſammelten ſich am Ringplatz etwa 1000 
exzedirende Arbeiter. Dieſelben durchzogen die 
Vorſtadt Lipnik, drangen in die Schänkhäuſer 
ein und beraubten dieſelben. Das Detachement 
Kavallerie und eine Kompagnie Infanterie 
ſchritten ein. Als gegen den kommandirenden 


Rittmeiſter zwei Revolverſchüſſe fielen, griffen 
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ſcharfe Salven abgegeben, worauf ſich d 1 
Menge zerſtreute. Drei Exzedenten wurde 
getödtet, zwölf verwundet, darunter zehn leben 
gefährlich. 
Paris, 24. April. In Cherbur« 
explodirte während der Schießübungen an Bo 
des Dampfers „Requin“ ein Geſchütz; ach 
Soldaten wurden verwundet. 
Brüſſel, 24. April. Die ſchon mel 
ſach erwähnten Zeitungsmittheilungen, daß der 
König von Belgien beabſichtige, den Kongoftant = 
in eine nähere Verbindung mit dem belgifchen 
Staate zu bringen, werden durch eine in der 
geſtrigen Sitzung der Brüſſeler Deputirtenfammecr 
gemachte Aeußerung des Finanzminiſters Be 
naert beſtätigt. Der König, ſagte der Minifte-, ” 
habe bei dem Tags zuvor in dem Börſengebär 
ſtattgehabten Feſtbankett eine deutliche A 
ſpielung auf ſeinen Plan gemacht, den Kong 
ſtaat Belgien zu vermachen. Der Finanzminiſ 
hob hervor, daß eine Kongo = Anleihe, den 
die Blätter Erwähnung gethan hätten, bei 
Kammer nicht vorgelegt werden würde, daß 
Regierung aber im geeigneten Augenblick 
Kammer ſehr klare und äußerſt genaue Vorlag 
machen werde. Er, der Miniſter betrachte 
als das Hauptwerk feiner offentlichen Laufbahn, 
dem König dabei geholfen zu haben, Belgien 
dieſe wichtige Kolonie zuzuwenden. 
Brüſſel, 24. April. Die Zeitungen 
melden, daß aus den belgiſchen Staatsardiven 
die Pläne von der Maasbefeſtigung entwendet 
und an Frankreich ausgeliefert worden ſei 
London, 24. April. Ueber die Unt 
drückung des Sklavenhandels in Afrika iſt am 
Dienſtag im engliſchen Unterhauſe debat 
worden. Hanbury, welcher die Erörterung 
anregte, empfahl außer Flottenoperationen an 
der Küſte die Anlegung von Militärftationen 
längs der großen Seeen behufs der Schließung 
der Karawanenrouten der Sklavenhänd 
Nöthigenfalls ſollte eine Vereinigung mit Deut 
land getroffen werden zum Zwecke einer gemein 
ſamen Unterdrückung des Sklavenhandels in 
Nachbarſchaft der Seeen. Der Unterſtac 
ſekretär des Auswärtigen Ferguſſon räumte ein, 
daß kräftigere Maßregeln als die bisher ange 
wandten zur Ausrottung des Sklavenhanbels 
erforderlich ſeien, aber er betonte die großen 
Schwierigkeiten, welche die Herſtellung von 
Militärſtati neren Afrikas im Wege 
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ee lat gezwungen: fein, zu Expeditionen 
atmen Tragweite ſich nicht abſe 
müßten die Beſchlüſſe 
er abgemarte/ 
werben, beten Aufgabe es ſei, den Sklaven- 
handel an ſeiner Quelle anzugreifen. 

8 London, 24. April. Die Begegnung 
des Kaiſers Wilhelm mit der Königin Viktoria 
von England, welche demnächſt in Darmitadt 
ſtattfinden ſoll, giebt der engliſchen Preſſe 9 
laß zu ſympathiſchen Kundgebungen. So ber 
merkt der „Standard“, es ſei überaus erfreu⸗ 
lich für die Engländer und ebenſo auch für 
Deutſchen. daß nicht nur zwiſchen beiten 
Herrſchern, ſondern zwiſchen beiden Nationen g 
inrige herzliche Beziehungen beſtehen. Englan 
und Deutſchland ſeien enge Freunde, weil 
beide den Krieg verabſcheuen und das Heil 
ihrer Völker im Frieden ſuchen. 4 

New⸗Nork, 24. April. Eine Depefde 
aus San Franzisko meldet, daß daſelbſt cin 
heftiges Erdbeben um 3 Uhr Morgens ftatt- 
gefunden habe. 

— —— — äõ . — 


Provinzielles. 


Graudenz, 24. April. In Betreff ber 
Beſeitigung des Herrn Schnackenburg, des frei 
ſinnigen Reichstagskandidaten für Graude 
aus dem Kreisausſchuſſe hat Herr Bieler-Meloır 
erklärt, daß er für dieſe Beſeitigung a 
„nationalen“ Gründen agitirt habe. Hiergeg 
hat Herr Schnackenburg eine längere Erklärung 
veröffentlicht, in der es heißt: „Herr Bie 
ſtellt ſich auf den nationalen Standpunkt mi 
gegenüber und tadelt mein Verhalten 
„Deutjchfreifinniger. Ich kann Herrn 
keinen Vorzug mir gegenüber in nationaler Ge- 
ſinnung zugeſtehen, muß ihm aber bemerken, 
daß, weil ich die hieſigen Verhältniſſe fo gene 
kenne, ich weiß, daß man vielfach die „nationele 
Geſinnung“ zur Maske für reaktionäre . 
ſtrebungen macht; daß man glaubt, mit dem 1 
Hinweis auf nationale Pflichten alle liberal 
Beſtrebungen bei Seite ſchieben zu könne 
Warum iſt Herr B. nicht gegen Herrn 
Puttkamer aufgetreten, als derſelbe vor Jahren 
feine Wähler bei der Stichwahl auch nich 
aufforderte, für Herrn Bieler zu ſtimmen. 

Graudenz, 24. April. Der „G.“ er- 
zählt: Wegen eines Huhnes, das beide Par⸗ 
teien kaufen wollten, ſchlugen ſich heute zwei 
Damen (müſſen nette Damen ſein D. Red 
auf dem Wochenmarkte. Während ſie ihre 
Kampf ausfochten, kaufte eine dritte Fran 
(war dieſe keine Dame? D. Red.) das Kamp 
objekt den Heroinen vor der Naſe weg. 

Poſenberg, » April. Dae berechtig⸗ 
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zahler“ Berlins erregt hat, veranlaßt mich, eine 


gleiche Gewiſſenhaftigkeit zweier Männer unſeres 
Kreiſes zu erwähnen, welche Nachahmung ver⸗ 
dient: Im vorigen Jahre war Herr v. R. 
(von Reibnitz⸗Heinrichau) zur höchſten Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufe eingeſchätzt worden. Derſelbe war 
aber gewiſſenhaft genug, der mit der Steuer⸗ 
erhebung betrauten Behörde ſein volles Ein⸗ 
kommen darzulegen, wodurch er nachwies, daß 
er zu niedrig veranlagt ſei und zur Einkommen⸗ 
ſteuer herangezogen werden müſſe. — Der andere 
Fall datirt allerdings einige Jahre zurück: Die 
hieſige Kuratie der katholiſchen Gemeinde wird 
größtentheils aus den Mitteln des St. Joſephs⸗ 
Vereins unterhalten. Das Einkommen dieſer 
Stelle war Anfangs, namentlich zur Zeit der 
Gehaltsſperre des katholiſchen Klerus nur ein 
fehr mäßiges. Als aber das Brodkorbgeſetz 
aufgehoben wurde, ſchrieb der damalige Kuratus 
Herr B., jetzt Pfarrer in Bütow, an den hieſigen 
Magiſtrat, daß ſein Gewiſſen ihn verpflichte, 
die Anzeige zu erſtatten, daß ſein Einkommen 
derart erhöht worden ſei, daß er nunmehr eine 
um drei Stufen höhere Steuer zu entrichten 
habe, als er eingeſchätzt ſei. 

Marienburg, 24. April. Die früher 
dem Herrn Zetzloff gehörige Beſitzung in 
Schrop bei Marienburg iſt durch Kauf für den 
Preis von 108 000 Mk. in den Beſitz der 
verwittweten Frau Premier⸗Lieutenant Neumann 
aus Prauſt übergegangen. (D. 8.) 

Krojanke, 23. April. Obgleich der Zentner 
Eßkartoffeln hier bereits auf 60 Pf. gefallen 
iſt, ſo kann man ſie dennoch nicht los werden. 

Hammerſtein, 22. April. Geſtern brannten 
bier fünf Stall⸗ und Scheunengebäude total 
nieder. ö 

Schneidemühl, 24. April Des Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte geſtern den aus der letzten 
Reichstagswahlagitation her bekannten Buch⸗ 
drucker Georg Iſaak aus Charlottenburg wegen 
Uebertretung des Vereinsgeſetzes zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 30 Mark. J. hatte eine Verſammlung 
nicht rechtzeitig, d. h. 24 Stunden vorher 
angemeldet. 

Dirſchau, 23. April. Einem rohen Scherze 
it in dem benachbarten Tiegenhof am ver⸗ 
gangenen Sonnabend ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. Nach Beendigung der Kontrol⸗ 
verſammlung hatte man des Guten einmal 
wieder zu viel gethan, und gegen 10 Arbeiter 
und Handwerker traten den Heimweg in aus⸗ 
gelaſſenſter Stimmung an. An der Tiege an⸗ 
gelangt, hatten ſie den tollen Einfall, einen 

‚angetrunfenen Kameraden ein wenig im Fluſſe 


„v»abzukühlen“ und banden dem armen Menſchen 
mit Taſchentüchern einen Stein um den Hals. 
Ihre Abſicht war, den Arbeiter in die Tiege 


zu werfen und ihn dann vermittelſt eines in 
der Nähe befindlichen Kahnes wieder aufs 
Trockene zu bringen. Der Kahn war aber an⸗ 
gekettet. weshalb es den Leuten nicht möglich 
war, den ins Waſſer geſtoßenen, mit dem Tode 
ringenden Menſchen zu retten. Einer der Leute 
ſprang ſchließlich in den Fluß, zog aber nur 
die Leiche heraus. Wie wir hören, haben ſich 
die an dem Vorfall Betheiligten größtentheils 
ſelber den Gerichtsbehörden geſtellt. 
Königsberg, 24. April. Die Wohnungen 
mehrerer Einjährigen, Hautboiſten und Militär⸗ 
beamten wurden geſtern nach ſozialiſtiſchen 
Schriften durchſucht. (O. P.) 
Bromberg, 23. April. Die hieſige 
Fleiſcherinnung hat in ihrer geſtrigen Sitzung 
beſchloſſen, beim Reichskanzler um Aufhebung 
des Schweineeinfuhrverbots zu petitioniren. 


2 (D. Pr.) 

Inowrazlaw, 24. April. Die Sektion 
des am Sonntag Abend ermordeten Zimmer⸗ 
geſellen Adamski fand geſtern ſtatt. Die drei 
Soldaten, die ſich an der Schlägerei betheiligt, 
waren zugezogen. — Erwähnt ſei noch, daß 
im ganzen 8 Ziviliſten und 3 Soldaten an der 
unglücklichen Affäre theilgenommen. Als A. 
zuſammenbrach, ergriffen die Genoſſen ſofort 
die Flucht und ließen den Leichnam am That⸗ 
orte liegen. Nach dem „K. B.“ wurde der 
Stoß, der tödtlich traf, aus Nothwehr geführt. 

Poſen, 24. April. Wie bereits gemeldet, 
iſt auf Anordnung der Behörden der polniſche 
Unterricht am Poſener Mariengymnaſium 
weſentlich beſchränkt worden. Der „Dziennik 
Poznanski“ theilt nun mit, daß die gleiche 
Verfügung auch für mehrere Gymnaſien in der 
Provinz Poſen erlaſſen worden ſei. 

Leſſen, 23. April. Geſtern Abend ſtarb 
plötzlich, nachdem er noch am Tage Schule 
gehalten hatte, der erſte katholiſche Lehrer 
Schlaweck im Alter von 69 Jahren. An der 
hieſigen Schule hat er beinahe 40 Jahre hin⸗ 
durch gewirkt, vorher war er in Schwetz und 
Strasburg thätig. Im vorigen September 
feierte er ſein 50 jähriges Amtsjubiläum und 
erhielt für ſeine treuen Dienſte vom Kaiſer den 
Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens. Der Verſtorbene hatte vor einer Woche 
ſeine Penſionirung beantragt, um ſeine letzten 
Tage in Ruhe zu verleben. Nun hat ihn der 
Tod abgerufen. eſ.) 

Frauſtadt, 23. April. Das Rittergut 
Nieder⸗Röhrsdorf iſt in dem heutigen Zwangs⸗ 
derſteigerungs⸗Termin von Gutsbeſitzer Alexander 
Jahns aus Büſchke bei Schneidemühl für den 


Preis von 231 100 M. und das dazu gehörige 
Bauerngut von Gutsbeſitzer Ackermann aus 
Lauban für 21650 M. erſtanden worden. Die 
Betheiligung an dem Bietungstermin war eine 
ſo rege, daß der Sitzungsſaal des hieſigen Amts⸗ 
gerichts die Erſchienenen kaum zu faſſen ver⸗ 
mochte. Alle Hypotheken ſind gedeckt. (P. 3.) 

Glogau, 24. April. Auf mehreren Do⸗ 
minien der Umgegend ſtrikt die weibliche land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiterſchaft. Das iſt der erſte 
derartige Fall in Schleſien. 


Lokales. 
Thorn, den 25. April. 


— [Zur Enthüllung des Stand⸗ 
bildes Kaiſers Wilhelm I.] Für 
die bevorſtehende Feier werden ſchon jetzt auf 
der Eiſenbahnbrücke Vorkehrungen getroffen. 
Sämmtliche Geſangvereine der Stadt und der 
Vorſtädte, ferner die Geſangvereine in Mocker 
und Podgorz ſind erſucht worden, die Ent⸗ 
hüllungsfeier durch gemeinſchaftliche Geſänge zu 
verſchönen. Gegen 150 Sänger haben ihre 
Betheiligung zugeſagt. Zum Vortrage kommen: 
„Die Himmel rühmen“ und „Macte senex 
imperator“ mit Inſtrumental⸗Begleitung. 

— [Berfegt] iſt Stations- Aſſiſtent 


Canitz dn nach Thorn. 


em Pfarradminiſtrator 
Ludwig Wendland! zu Podgorz iſt die 
erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche 
zu Podgorz verliehen worden. 

— [Die Gartenbau-Ausftellung,] 
welche heute in Berlin eröffnet ift, hat auch die 
hieſige Kunſtgärtnerei des Herrn Stadtrath 
Engelhardt beſchickt. 

— [Handwerker ⸗Verein.] In 
der geſtern ſtattgefundenen Hauptverſammlung 
wurde die Jahres⸗Rechnung für 1889 gelegt. 
Nach derſelben betrugen die Einnahmen 1273 
Mark, die Ausgaben 1141 Mark, ſonach iſt ein 
Kaſſenbeſtand von 132 Mark verblieben. Das 
Vereinsvermögen beträgt 1232 Mark. Er⸗ 
innerungen zur Rechnung ſind nicht gezogen, dem 
Rendanten wurde Entlaſtung ertheilt. 

— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Zweig⸗Verein Thorn] Dem for 
eben veröffentlichten Jahresbericht für 1889 
entnehmen wir: Der Verein zählte 98 ordent⸗ 
liche Mitglieder mit dem ſtatutenmäßigen Jahres⸗ 
beitrage von 6 Mk. und 93 außerordentliche Mit⸗ 
glieder mit einem beliebigen geringeren Bei⸗ 
trage (gegen 115 und 98 im Vorjahre). Zur 
Unterſtützung durch Ueberſchwemmung ges 
ſchädigter Bewohner des Kreiſes Thorn 
wurden dem Verein durch den Vorſtand 
des Verbandes der weſtpreußiſchen vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine zu Danzig 300 Mk. zur 
Verfügung geſtellt. Obwohl mehrere Geſuche 
um Unterſtützung vorlagen, bewilligte der Vor⸗ 
ſtand nach eingehender Prüfung der Umſtände 
doch nur eine Zuwendung von 30 M. Der 
Reſt von 270 M. wurde als Spezialfonds 
zurückgehalten, um bei einer etwa eintretenden 
neuen Ueberſchwemmung ſofort die erſte Hülfe 
leiſten zu können. Eine Erweiterung hat die 
ſonſt in der bisherigen Weiſe geübte Thätigkeit 
des Vereins einmal dadurch gefunden, daß die 
Vereinsarmenpflegerin eine Anzahl armer ſchul⸗ 
pflichtiger Mädchen in Flicken, Nähen und 
Stricken unterrichtet; ſodann darin, daß der 
Verein an Hausvorſtände und Geſchäftsinhaber, 
die dafür einen beliebigen jährlichen Beitrag 
an die Vereinskoſſe oder an die Vereins⸗Armen⸗ 
pflegerin zahlen, mit dem rothen Kreuz ge⸗ 
zeichnete Thürſchilder verabfolgt, welche die 
Hausbettelei verbieten und Hülfsbedürftige an 
den Verein weiſen. Bisher haben 9 Haus⸗ 
haltungen reſp. Geſchäfte mit einem jährlichen 
Beitrage von zuſammen 285,50 M. von 
dieſer Einrichtung Gebrauch gemacht — 
Der Verein iſt in ſtetiger enger Fühlung mit 
der öffentlichen Armenpflege, ſoweit es in ſeinen 
Kräften ſteht, fortdauernd bemüht geweſen, den 
unter den Einwohnern Thorn's in ſo hohem 
Grade vorhandenen Wohlthätigkeitsſinn der Ab⸗ 
hülfe wirklicher Noth — und es iſt viele da! 
— nutzbar zu machen. Er hat daher mit 
Freuden das ſtrengere Einſchreiten der öffent⸗ 
lichen Behörden gegen die in keinem Falle be⸗ 
rechtigte Haus⸗ und Straßen⸗Bettelei begrüßt. 
Die größte Schwierigkeit findet ſeine wie alle 
auf die Unterſtützung Hülfsbedürftiger gerichtete 
Thätigkeit nicht in der zu bekämpfenden Noth, 
ſondern in dem Umſtande, daß noch immer in 
weiten Kreiſen der Bevölkerung gegeben wird, 
ohne daß die vorgebrachten rührenden Klagen 
und Bitten auf ihre Wahrheit und Be⸗ 
rechtigung hin geprüft werden oder gar 
die Verwendung der dargebotenen Mittel 
kontrollirt wird und daß ſo das Bettel⸗ 
weſen, dieſe öffentliche Plage, dieſer Krebs⸗ 
ſchaden der ärmeren, wirthſchaftlich ſchwächeren 
Bevölkerung, dieſe Quelle zahlloſer ſozialer 
Uebel immer neue Nahrung findet. Die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, ſowie die Vereinsarmenpflegerin 
Schweſter Johanna Romeikat ſind bereit, über 
jeden, der irgendwo irgend eine Unterſtützung 
nachſucht, wenn nöthig, nach Einziehung genauer 
Erkundigungen, jede gewünſchte Auskunft zu geben, 
ſowie über die angemeſſene 7 dung der de 
Bedürftig 
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wachen. Die Einnahme hat betragen 2513 M., die 
Ausgabe 2295 Mk. Das Vereinsvermögen 
beträgt 1238 Mk. Der Vorſtand beſteht aus 
den Damen Klara Kittler (Vorſitzende), Lina 
Dauben (ſtellvertr. Vorſ.), Bertha Baerwald 
(Kaffirerin), Hedwig Adolph, Marie v. Lettow, 
Henriette Lindau, Amalie Paſtor, Phyllis von 
Reitzenſtein, Charlotte Warda und den Herren 
Stadtrath Engelhardt, Dr. Lindau, Stachowitz 
(Schriftführer). 

— [Monats»Dper] Herr E. Schwarz 
eröffnet am nächſten Dienſtag hier die Monats⸗ 
Oper mit „Margarethe“. Im vergangenen 
Jahre hat Herr Sch. bei den von ihm hier ge⸗ 
gebenen Opernaufführungen allgemeine An⸗ 
erkennung gefunden, in allen kunſtſinnigen 
Kreiſen unſerer Stadt ſtimmte man überein, 
daß Herr Sch. ſowohl bei der Auswahl des 
Perſonals als auch bei der Wahl der zur Auf⸗ 
führung gelangten Opern, bei der Inſzenirung, 
Leitung des Orcheſters Hervorragendes geleiſtet 
hat. Herr Schwarz gaſtirt zur Zeit in 
Graudenz, die dortigen Berichterſtatter ſind nach 
jeder Aufführung des Lobes voll. Es ſcheint, 
als wenn es Herrn Schwarz gelungen ſei, ein 
noch günſtigeres Enſemble zu ſchaffen, als im 
Vorjahre. Unter den mitwirkenden Kräften be⸗ 
finden ſich auch die hier beſtens bekannten 
Fräulein Ottermann und Herr Düſing. Das 
Orcheſter beſteht aus erſten Kräften der 
Danziger Stadttheaterkapelle. Wir dürfen er⸗ 
warten, daß Herr Sch. uns wieder genußreiche 
Abende bereiten wird, mitgleicher Beſtimmtheit darf 
aber auch Herr Sch. auf rege Unterſtützung ſeines 
Unternehmens Seitens unſeres Publikums 
rechnen. Aus dem Repertoir heben wir noch 
hervor: Barbier, Carmen, Czar und Zimmer⸗ 
mann, Don Juan, Figaro's Hochzeit, Fra 
Diavolo, Freiſchütz, Indra, Jüdin, Lohengrin, 
Luſtige Weiber, Tannhäuſer, Trompeter, Wild⸗ 
ſchütz, Zauberflöte. Die Liſte zum Zeichnen von 
Abonnements liegt bei Herrn Walter Lambeck 
aus. 

— [Beſitzwechſel.] Das dem 
Reſtaurateur Hagedorn, Neuſtadt, Gerberſtraße, 
gehörige Haus iſt, wie ein hieſiges Blatt meldet, 
in den Beſitz des Bankdieners Grochowski für 
den Preis von 31 500 Mark übergegangen. 

— [Wie vorſichtigman beim 
Kauf von Schweinefleiſch!] ſein 
muß, zeigt folgender Vorfall, der ſich vor 
Kurzem in Poſen ereignet: Ein Fleiſchermeiſter 
kaufte Schweinefleiſch, das als trichinenfrei in 
dem mit dem amtlichen Siegel verſehenen Atteſt 
bezeichnet war. Der vorſichtige Meiſter, der 
Militärlieferungen hat, läßt es noch einmal 
unterſuchen; es ſtellte ſich nun heraus, daß 
1½ Zentner doch mit Trichinen durchſetzt war. 

—[Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen den Schuhmacher 
Andreas Hapke und den Arbeiter Valentin 
Buller, welche bereits wegen Jagdvergehens 
vorbeſtraft ſind, wegen gemeinſchaftlichen Wild⸗ 
diebens im Forſtrevier Rudak verhandelt. Dem 
Erſtangeklagten wird außerdem noch ein Holz⸗ 
diebſtahl und die Bedrohung des Arbeiters 
Bartlewski mit Todtſchlag zur Laſt gelegt. 
Hapke wurde zu 6 Monaten, Buller zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt; die 3 bezw. 
2monatliche Unterſuchungshaft wurde den Ans 
geklagten auf die Strafe angerechnet. — Ferner 
wurde gegen die Schneidergeſellen Leopold 
Manthei aus Podgorz und Otto Krüger aus 
Kl. Brudzaw verhandelt. Dieſe ſind beſchuldigt, 
den Arbeiter Treichel mittelſt eines eiſernen 
Inſtruments körperlich mißhandelt zu haben. 
Die Angeklagten wurden zu je 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Wegen Entwendung 
eines, dem Kommis Golombiewski ge⸗ 
hörigen Taſchenmeſſers wurde der mehrfach 
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeits⸗ 
burſche Herrmann Dittmann aus Thorn 
mit einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten be⸗ 
ſtraft. — Der Arbeiterwittwe Marie Wieſe 
aus Thorn wurde zur Laſt gelegt, den Schmiede⸗ 
geſellen Woelke zur Brandſtiftung aufgefordert 
zu haben. Die W. wurde zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Gegen den bereits 
mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraften Arbeiter 
Albert Kozlowski aus Thorn wurde wegen 
Entwendung einer dem Arbeiter Eduard Schmidt 
gehörigen Taſchenuhr auf 3 Jahre Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht 
erkannt. — Die Arbeiter Simon Palinski und 
Franz Drellisczak waren angeklagt, verſchiedene 
dem Mühlenbeſitzer Lewin zu Niedermühle 
gehörige Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe 
von 500 Mark geſtohlen zu haben. Urtheil: 
Palinski 4 Jahre, Drellisczak 2 Jahre 3 Mon. 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
in Höhe des Strafmaßes und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht. — Der Schloſſergeſelle Oscar 
Dahlmann aus Thorn ſtahl dem Lehrling 
Gehrt, mit welchem er bei dem Schloſſermeiſter 
Ryciewski hier zuſammen beſchäftigt war, 
einen Anzug und 1 Mk. 60 Pf. baares Geld. 
D. erhielt 1 Monat Gefängniß, welche Strafe 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet 
wurde. — In der Angelegenheit, betreffend die 
Einziehung eines falſchen Zweimarkſtückes, 
welches der zaranowski angeblich 
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erhalten hat, 
erkannt. 

— [Frau Nachtigall iſt eingetroffen. 
An verſchiedenen Stellen kann man bereits in 
nächſter Nähe der Stadt den lieblichen Tönen 
dieſer Frühlingsboten lauſchen. 

[Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,95, Eier (Mandel) 0,50, Kartoffeln 
1,20, Stroh 3,50, Heu 3,00 der Zentner, 
Hechte, Barſche, Karauſchen, Schleie (bei Beginn 
des Marktes) 0,50, ſpäter 0,30, Breſſen 0,25, 
kleine Fiſche 0,15, Aale 0,70 das Pfund, 
Krebſe 1,00 — 4,00 das Schock, Spargel 1,00, 
Suppenſpargel 0,60 das Pfund. Geflügel war 
nur wenig zum Verkauf geſtellt. Preiſe gegen 
den Vormarkt unverändert. 

Gefunden] ein Schild „Schuhe 
macher Mykowski“ in der Breiteſtraße, eine 
Militär » Schieß - Auszeichnung am Leibitſcher 
Thor, ein Rechnenbuch von Pflüger im Glacis, 
fünf Stücke Leinwand und Kleiderſtoffe. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

[Von der Weichel.] 
Waſſerſtand 0,80 Meter. 


Kleine Chronik. 


Moskau. Im Cham. Stadttheil fand man 
in einem einzigen Hauſe ſechs Leichen von Perſonen, 
die allen Anzeichen nach ſelbſt den Tod geſucht hatten. 
Dort wohnte die Familie Dobrowerow, beſtehend aus 
der etwa 60jährigen Mutter und fünf Töchtern von 
30—40 Jahren, die unter einander, ſowie mit ihrer 
Katzen- und Hundeſchaar in beſter Freundſchaft, aber 
auch in größter Armuth lebten. Am 16. April fiel 
es dem Hausknecht auf, daß Niemand von der Familie 
zu ſehen und weder Hundegebell noch Katzengeſchrei zu 
hören war, man ſchickte daher nach der Polizei, in 
deren Anweſenheit die Thüren erbrochen wurden. Da 
fand man denn im erſten Zimmer 15 Katzen ⸗ und 
3 Hundeleichen; im zweiten Zimmer lagen die fünf 
Töchter, die durch Kohlendunſt von Be} mitten im 
Zimmer ftehenden Kohlenbecken aus, den Tod gefunden 

atten. Im dritten Zimmer endlich zeigte ſich die 
eiche der alten Frau. 


Literariſches. 

Die Bibel nach Luthers Ueberſetzung mit? 
der Meiſter chriſtlicher Kunſt, herausgegeben vv 
Rudolf Pfleiderer in Ulm. Komplett in 100 
rungen a 50 Pf. Mit mehreren Hundert, ne 
das Werk hergeſtellten Text- und Vollbildern. 
gart, Süddeutſches Verlags⸗Inſtitut. 

Von ausgezeichneten Bildern der vorliegenden 
neueſten 3 Hefte ſeien u. a. genannt die Jo. 
Koch'ſche Kompoſition Elieſer und Rebekka, die 
von Alfred Rethel und Bernhard Rode, die Vign 
aus der Chr. Weigel'ſchen Bibel, die herrlichen uc 
niederländiſcher Meiſter: Luyken, Heemskerk 
Hoet u. a. Das Arrangement iſt geſchmackvol 
harmoniſch. 


wurde dem Antrage gemäß 
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Holztrausport auf der Weichſe 
Am 25. April ſind eingegangen: Blaeſing von 

Pattri-Alteiche an Pattri⸗Berlin 5 Traften, 2100 kief. 

Rundholz; Jaworski von Hinz u. Langner⸗Gollub an 

Verkauf Thorn 2 Traften 427 kief. Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
April. 
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Berlin, 25. 


Fonds: abgeſchwächt. 124. Apr. 
Ruſſiſche Banknoten 2224,55 22435 
Warſchau 8 Tage 224,25 223,90 

Deutſche Reichsanleihe 3½ / 101.40 101,40 
Pr. 4% Conſolnss 106,30 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% f 65,70 65,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,60] 61,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,10] 99,10 

Oeſterr. Banknoten 171.50 | 171,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 213,50 212.80 


Weizen: April-Mai 195,50 195,20 

September⸗Oktober 185 50 185,00 

Loco in New⸗JHork 97% 97½ 

Roggen: loco 164,00 164,00 

April-Mai 164,20 164.50 

Juni⸗Juli 161,70 161,70 

; September⸗Oktober 15409 | 154,00 
Rüböl: April ⸗Mai 70,10 69,90 

September ⸗Oktober 58.50] 57,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,00] 5400 
do. mit 70 M. do. 34,20 34,10 

April-Mat 70er 33,90] 33,70 
Auguſt⸗September 70er 34 80] 34.7 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſcht 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. April. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Still 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,00 „ —.— „ 
April —— „ 2405 „5 —.— „ 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 24. April. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125 Pfd. 
182, 183 M., 128/9 Pfd. 186 M., Sommer- 112 Pfd. 
160 M., 126 Pfd. 178 M., polniſcher Tranſit bunt 
124/5 Pfd. 136%, M., gutbunt 1278 Pfd. 140, 141 
M., hellbunt 128.9 Pfd. 145 M,, ruſſiſcher Tranfit 
hell 125 Pfd. 145 M. 

Roggen flau, loko ohne Handel. 

Gerſte große 100,1 Pfd. 142 M. bez., ruſſiſche 
107 Pfd. 108 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗ Export Weizen⸗ 
4,30—4,70 M bez. 

Rohzucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,90 — 12,10 M. Gd, Rende- 
ment 75° Tranſitpreis frank Neufahrwaſſer 9,35 M. 
bez. per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Sl Barom. | Therm. Wind⸗ Woltens[üemzn 
R Stwibe m. m. o. C. R. Stärke. | vldung] ungen 
24. 2 hp. [ 754.4 12.3 
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Baumwollene 


Strümpfe und Längen Deffentl. Verſammlung 
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Maurer Thorus und u d 
Handſchuhe in tk “ 


in Seide und Garn, Sonntag, den 27. d. Mts., 
empfiehlt in großer Auswahl Vorm. 11 Uhr 


„ Petersilge. im Saale des Herrn Holder-Egger. 
A 2 2 Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


Sonnabend, den 3. Mai 1890, Abends 8 Uhr. 


u der Aula der Bügerschule 


Heute Vormittag 11¼ Uhr ent ⸗ ; 
zum Besten des Diakonissen-Krankenhauses 


255 ſchlief nach ſchwerem Leiden unſer; 
innigſtgeliebter Sohn N 


Bruno 


im Alter von 31% Jahren. 92 
Dieſes zeigen allen Freunden 


und Bekannten, um ſtille Theilnahme Mk programm: ue e 
5 bittend. hiermit gesetzt an 3 1) Duo für 2 Klaviere N F Schumann. G test 0 109 t eu ya ulBer: Varenb. Vorſtand. 
Th o IR, 25. April 191 2) „Dornröschen“, Märchen-Dichtung von H. Carsten. Musik von Reinecke. erech ei ra e „ par 1 laſchenbi e 1 E 7 
h. Krampitz 3) Oaverture zu Tell, &händig . . . Rossini. C. F. Holzmann, Schneidermeiſter. + 


und Familie. 


Die Beerdigung findet Montag 65 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, MER 
Culmer Vorſtadt 60, aus ſtatt. SR 

79 * 


Textbücher zum „Borvrbschen“ an der Kasse. Preis 25 Pfg. 
Billets zu numm. Plätzen a 2 Mark in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Deiientliche Zwaugspersteiggraug. Aeg ab. 2 


mittags 12 Ahr, werde ach auf Dim Ge. Entöltes Mäisproduct, Zu Puddings, Früchtspeisen, Sandtorten, zur 
höft des Beſitzers Herrn Robert Pan- Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial 
Kratz in Gurske: und Drog-Hdlg. ½ und ½ Pfd. engl a 60 und 30 Pfg. 


1 braunes, 1½ jähriges Stut⸗g 
fohten und 1 dto. Wallach⸗ 
fohlen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


15,000 Mark, 


im Ganzen oder getheilt, ſollen pupillariſch 
ſicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 
Näheres in der Ortskraukenkaſſe, 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Orfskrankenkaffe. 
F. Stephan, 
Vorſitzender. 


Gründlichen Unterricht 
im Franzöſiſchen (Converſation), wie in] 
allen Schulfächern, ertheilt 
Marie Brohm, geprüfte Lehrerin. 
Tuchmacherſtr 173, 1 Tr. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 unde Uhr. 


ünchener Töwenhräu, 
Brauns berger, Königsberger, 
Gräber, Bairiſch, Engl. Porter 
f empfiehlt 
M. Kopezynski, Thorn Rathhaus. 
Gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 
ff. Bratheringe a Faß M. 2,25, 
Bull. Sardinen „ „ „ 2,25, 


Franz. Gelſardinen , Doſe „ 0,60 
bei Joseph Bry. Neuſt. Markt. 


Auflage 352,000; das verbreitetfie aller 


Konfirmationsbonuguets 


empfiehlt II. Gohl, Schillerſtr. 


Zum Waschen u. Platten, 


ſowie zur Reinigung von Betten empfiehlt 
ſich Frau Bayer, Bromb. Vorſt. 162. 
Beſtellungen eventl. durch Poſtkarte erbeten. 


Da ich wieder nach Thorn zurückgekehrt 
bin, empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
zum Plätten in und außer dem Hauſe. 
Ww. Elditt, Gerechteſtraße 117, III. 


gute Nähmaschine 
zu verkaufen. Demska, Gerechteſtr. 122. 


[Ein gut erhalt. Kinderwagen 
bill. zu verk. Neue Culm Vorſtadt 60. 


Cement, 

lin ganzen und halben Gebinden, hat 
zum Verkauf Otto Globig, 
Kl.⸗Mocker 4. 

Ein gebrauchter einthüriger 


[Geldſchrank 
ſteht billig zum Verkauf bei A. Böhm. 
e 2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu verkaufen bei 
W. Böttcher, Spediteur. 


Umsussheißer habe ich einen 
großen Bettkaſten, einige 


euticden Blätter 1 erhaupt; anferdem 
erſcheinen A in swölf frem« 


den Sprachen. 


Die Nodenwelt. gau⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 


und Handarbeiten, enthaltend 


Gegenſtände der Garderobe und > 
Borzeichnungen für Weiß⸗ * 


Dankſagung. 


Neueste : . 
Erscheinung Möbel und Wirthſchaftsgegen⸗] Seit 6 Jahren litt meine Frau an 
in der ſtände zu verkaufen. Drüfen, Anſchwellung an der rechten Hals⸗ 


ſeite, was von verſchiedenen Aerzten behandelt 
wurde durch Beizen mit Jod und Schneiden 
und durch mehrere Operationen. In dieſer 
verhängnißvollen Lage wandte ich mich an 
den homöopatiſchen Arzt Hexrru Dr. 
med. Velbeding in Düfſeldorf. 
Nach kurzem Zeitraum hat er meine Frau 
von ihrem Leiden, woran ſie 6 Jahre ſo 
ſehr gelitten hatte, geheilt weshalb ich in 
Betreff ähnlich Leidender Herrn Dr. Volbeding 
für ſeine Heilmethode öffentlich meinen 


Frau Mielziner, Culmerſtr. 332. 


1 Wurſtſpritze Saen 


Corsetbranche, 


Facon 700 gesetzl, 
geschützt! 
kurze moderne 
Hüften. hoch- 
schnürend, sehr 
dauerhaft, macht 
ausserordentlich 
» schöne schlanke 

Figur! Durch den 


a 


1 p 2 
empfiehlt M. Kopezynski. 


. a Gewinne: 
1 Jagdwagen mit vier Pferden 
pl 0 l eIIP 1 Landauer mit zwei Pferden 
1 Halbwagen mit zwei Pferden 


1 Sandschneider mit zwei Pferden 


Settier P 


> ’ Cordelgurt, Ziehung am 20. Hai 1890. 1 Parkwagen mit zwei Ponys Dank ſage. 
2 nz welcher sich 1 Brougham mit einem Pferde arburg, Wibstorferſtr. 34. 
TUR weich über die Loose à 1 Mark (11 Loose 10 Mark) 1 Harpen nabton m. einem Pferde eintreten in die 5 8 95 (ge a und Frau. 
nn 1 e = 5 empfiehlt und versendet (auch gegen Brief- l eee ee f 5 Buchdruckerei Tl. Woh. Brüdenftr. 19, Sinterh,, b. ſof. z. 
ischbein-Ein ogcart mit einem Pferde . i 
gt, g marken) N „Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. verm. Zu erfr. daf bei Hrn. Funk, 2. Et. 


born. Oſtdeutſche Zeitung“. | Sen hair Alter Mert 285 bf 
SE Nchbnberlchrling⸗ 2 = un, 


von ſofort gefucht 
W. v. Kuczkovski, f. KuszminkNacht. 


1 Laufburſche 


kann ſich melden bei Gustav Elias. 
Suche vom 1. Mai an einen 


ordentl. Taufburſchen. 


| Geibte: NANETINNEN Sseomsergern.oa. 
Flotte Häkelarbeiterinnen 


find. ſof. Beſchäft. bei J. Willamowski. 

Junge Mädchen, welche in Konfektion 
2 geübt, können ſich melden. 

M. Brieskorn, Kloſterſtr. 316. 

1 jung. Mädchen ſucht Stelle als Buch. 

od. Kaſſirerin. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


Näheres bei e 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 84. 


J recht freundl. Wohnung 


von 2 Zimmer u. Zubeh., Ausſicht uach dem 
Kriegerdenkm., Sonnenſ. b. 1. Juli o. Oktober 
zu verm. bei Mielziner, Culmerſtr 332,2 T. l. 


1 kl. Wohnung zu verm. CTulmerſtraße 319, 


n meinem Hauſe, Mocker 606, eine 
& Wohnung zu vermiethen. M Demska., 


Mont. Zim zu dermiethen. Wo? 


„z. erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
Ein freund 


I. möbl. Zimmer zu verm. 

Mauerſtraße Nr. 1, 4 Tr. 
E. m. Jim m. P. ſof 3. verm. Gerſtenſtr. 134. 
. ein Logs für einen anſtändigen 
Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 
1 möbl. Zim zu derm Junkerſtr. 251,1 1. 
1 bl. Zim. mit Belöſtigung zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. nach vorn. 
Ein fein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Eine Aufwärterin Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


(Mädchen) k. f. meld. Culmerſtr. 319, Hof, I. Tbl. Fim. 4 derm. Tuhmacerfit. 17. 


ee l Aufwärterin öbl. Zim. Vrüdenftr. 19, Hinterh. I Tr. 
ofort geſucht. Monatl. 10 Mk. Lohn. Meld.] Logic, mit a. 5. Beldit., Mauerstr. 463 
von 4—5 Nachm. Katharinenſtr. 207, 1. Et.] 3 Tr. links, bein Abra Wachs. 


Eine friſchmilchende Kl. möbl Zimmer zu derm. Vrückenſtr. 6, L 


kürzer, deshalb ein Zerbrechen derselben 0 1 Americain mit einem Pferde 
ganz unmöglich. Allein-Verkauf in Thorn 83 Reit- und Wagenpferde 
bei: Ida Behrendt. 1 20 complette Reitsättel 
5 30 vollständige Zaumzeuge 
r 5 


' 0 wollene Pferdedecken 
Knaben - Strohhiüte 


a 20 Jagdgewehre 
net Bankgeschäft. 87 Gew.: Div. Ledersachen 
verkaufe vollſtändig aus; 
ſchon von 50 Pfg. an u. ſ. w. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 80 gold. DreirKaisermedaillen 
Amalie Grünberg. 


a 400 silb. Drei-Kaisermedaillen 
Für Porto und Liste sind 30 Pfg. beizufügen. 1000 silh, Hippolognbhts 1 


5 Die Färberei, Wäſcherei 
und Garderoben-Reinigungs⸗Anſtalt 


Heinrich K arkutsch, 


Mit den neuen Schnelldampfern des 6 Königsberg i. Pr., 
Nord deutſchen Lloyd Fabrik: Tragh. Pulverſtr. 52 und Wrangelſtr. 13—16, 


kun man die glei bon empfiehlt das Reinigen, ſowie Färben von Militair- 
Bremen nach Amerika Rosshaar-Helmbüscheln in allen Farben in 6 bis 
eee eee 


0 in 9 Tagen s Tagen. — Das Reinigen und Fleckenputzen 


8 


N von Militairmützen, Uniformen und Bein- u 4 I möbl, Almen. ; 
machen. Ferner fahren Dampfer des kleidern in 6—8 1. W 5 zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 
Tagen ſteht zum Verkauf bei Din Seller, zum Geſchäft ſich eignend, 


Norddeutſchen Tlond 


von Bremen nach 
nee ] 
Ditafie 1 


7 
Ni 


C- Tews, Gaſtw. in Amthal b. Penſau. 
Cin neu eingerichtetes Victualien⸗ 
Geſchäft ift ſofort oder fpäter zu ver · 
kaufen. Zu erfragen in d. Exped. d. tg. 
er Laden Neuſt. Markt 147/48, in 
welchem ſeit lang. Jahr. Material- 
waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 
betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorftadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 
2 ͤ RE EEE 
ine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, t 
E Entree und Nebengelaß, renovirt, von] Um Störungen fern zu halten, werden die 
rückenſtraße 25/26. | Kirchenthüren vom Beginn der Einſegnung 
...... Bewitzki, bis zum Sohluſſe geſchloſſen ſein. 
ine herrſchaftl. Wohnung, 1 Etage n d „ evangel. 4 
beſtehend aus vier großen Zimmern, 7 ai 1 85 27 4 1 000 
Alkoven u, Zubehör, mit Waſſerleitung tft m Sonntag, den 27. April 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 


von ſofort zu vermiethen, | 
Georg Voss, Baderſtraße. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Calmus. 


in Zimmer, parterre, mit Schaufenfter, d Peg l 
Enn Gomtie aalen ͤù[tf!  ynyfarrer Mike 7 
nerſtr. Nr. 309/1 ; g 
3 —vKrvrè8ꝶ — — — Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 0 5 Herr Pfarrer Andrießen. 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, Ev tut Kirch € 


iſt Schiller u, Breitenftraßen: Ede von 
ſofort zu vermiethen. A. Kotze 


Kirchliche Nachrichten. 


Es predigen: 


In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Jubilate, den 27. April 1890. 
Vorm. 9½ Uhr: konte ge 

err Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derselbe 1 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarter Jacobi. 
Vor- und Nachm. Kollekte zur Bekleidung 

armer Konfirmanden. 


R Krauen-Schönheit!! 22 
# Leberllecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
5 weich, weiss und zart. 
n Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


7 3 j ildeste Toilette-Sei 
LOHSE'’s Lilienmilch-Seife, d "on jur Feb ürte, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. 
& Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma Zul 


1 ‚GUSTAY LOHSE, 46 lager-strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfamerien und Toilette-Seifen. * 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien Sto. 


Wal 


Anſtralien Ay 
eee eee 

9 S ü d amerika I 
BEER EEE eee 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Vorzüglichen 
Familien-Thee FE | 
a Mark 2,50 Bad Reinerz 


j in Schlei klimatischer. waldreicher Höhen-Kurort — 
Russische Thee Handlnng]im Samtesien, klimatischen, walgreicher Höhen-Kurort — 


fofort zu vermiethen 


8 Hozakowski erdige Eisentrinkquellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
. 7 eine ganz vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. — An- (Fine Wohnung, beitcehend aus 4 Jim. Am Sonntag, den 27. April 1890, 
Brückenstr. 13 gezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung und Entree, Küche, Zubehör iſt von jofort |Nahm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


vis-a-vis Motel Schwarzer Adler. Constitution. Prespecte unentgeltlich. zu verm.  Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 


Ru. N — 


